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gaeſtiter die Pädagogen Kerſchenſteiner Ziehen u g im
Der vierte Band umfaßt den wirtſchaftlichen Wiederaufbau
Die Verſchuldung Deutſchlands an deren Darſtellung U g Wainſtein

Partie Nr za
Vierſpringerſpiel

Romanovsky Unterhaltungsbeilagedie Nationalökonomen Prion und Diehl die Miniſter 1 e2 e4 r cRheinbold und Südekum der bedeutende Otto Schwarz vom J r Jar e Finanzminiſteriunm beteiligt ſind führt zur Dar 4 Lies r s I

ellung der direkten und indirekten Steuern Zölle und Mono 0 48 e7 m z r ſpole Hier finden wir Beiträge der Nationalökonomen Lotz 5 S 6 i 6 der SaaleZeitungDe Lederer der Präſidenten des Reichsfinanzhofes Strutz 5 S s g S
d Kloß Die Uebergansgwirtſchaft wird geſchildert von 0 be v m cven Unterſtaatsſekretären Möllendorf Hirſch u die Boden Die beſte Fortſetzung iſt hier 10 4 y r 108 ittwoch den 26 Mai 192077 in Stadt und Land von Sering Brinkmann Pohle Se e LeJ 18 v 3 7 3 e e eamaſchke u Induſtrie und Handel ſchildern neben Ge Leibe 2 end en 5 i WMetglehrten wie Brentano Harms Liefmann Gruntzel auch Fach 12 N2 kis er 1 e Roft in den Juat ſo hinein und ſagtleute wie Direktor Werner von den Siemenswerken Ueber a von Schwarz nicht J 5 c 5 F F a n 2 gener rn 4 i Müll f blickt auf ihre Li di

rn ſchreiben die Profeſſoren Wilbrandt und 3 e v 3772 Roman von Schaum feucht 55 auf Bee 9wpen de nnd nunVoerkeßß e2 ne und c2 c4 Nun tManes ferner Otto Hue u a Ueber Verkehrsweſen General hannSchwarzeinen Banern gewinnen m 2 v n H Abt Erſter Sekt und erſter Kuß Sie braucht s henDirektor Heineken vom Norddeutſchen Lloyd der Reichsver
kehrsminiſter Dr Bell u a Ueber Arbeiterſchaft und Mittel
laſſe Seinz Potthoff der Hanſabundpräſident Koehler die
Nationelökonomen Pierstorff v Schanz Günther uſw Die
Weſamtheit all der ſchwierigen und hochbedeutſamen Probleme
gelangt hier zur Erörterung Den Schluß bildet ein Aufſatz
von Geheimrat Sering über Deutſchlands Zukunft

Jnsgeſamt haben mehr als 170 Mitarbeiter die Bauſteine
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12 Fortſetzung Nachdruck verboten
Iſt es das was ſein Verſtummen ſagt was ſeine Augen

reden was ſie glauben möchte Was ſie glaubt ihm
glaubt trotz der Stimme die da heimlich flüſtern will

Jhm iſt s ein Spiel Augenblidcksſtimmung nichts weiter
und dir wird s Lebensſchickſal werden

Warten auch das Glück kann ſich einer herbeiwarten
Wenn er s nur mit ganzer Jnbrunſt tut

nicht erſt zu ſagen
Käthe liebe liebe Käthe

Sie erſchauert unter ſeiner leis raunenden Stimme und
hebt mit unſicherer Hand das Glas mit dem Reſt darinnen
zum Mund empor Doch bevor ihre Lippen es noch berülhs
ren haben ſich die ſeinen dagegen geneigt und er ſchlürft
aus was noch von ihrem erſten Sekttrunk übrigblieb u

Da fühlte ſie wie es ſich gleich heißer betäubender Flutu dem großen Werk beigetragen Die er d be ö c7 Sund Ses f3 z te ger Politiker aud Diplomaen R bepye v Wer 16 Se Dhs h b e In ſeiner Hand liegt plötzlich die ihre und er hält ſie über ſie zu ergießen beginnt und angſtvoll ſpringt ſis auf
ten Gelehrt 17 g3 hs5s Dh4 hs5 32 Tas mit feſten Druck und ſchweigt blickt um ſich über die Menſchenmenge hinweg die Kopf antker Beamte und Militärs Eine Fülle von Wiſſen und

Arbeiten iſt vereinigt um dieſen Querſchnitt unſres politiſchen
18e58d4 e Ld7 6

S 19 Lb2g7 Sdäel
33 Sgs f5 Do2 h
34 Tel PDhe ha Und mit ihrer Hand in der ſeinen beginnen ſie wieder Kopf ſich um die Gartenttiſche drängt läßt die Augen wie in

M S 20 7 4 T i er u r ſtö S m ü ite Waſſer es nKulturellen Wirkens und Strebens aufzuzeigen QSo bildet 3 Dh5 h 35 Kfl el W zu wandern und von neuem beginnt der Wald zu reden verſtörtem uchen über die weite e J La gen
das Urteil höchſter Inſtanz über die Grundlagen Aufgaben 20 z s er per e webt die Sonne in dem grünen Dämmer goldene Wunder Sees hinirren ſieht im ſchwimmenden Purpur der Abende

3 al Lätſe Wuſgepen t Jhre Stimmen ſind ganz leiſe und doch ſprechen ſe nur von röte die dunkle Rauchwolte die dem Schlot des Dampfersund Ziele unſres Gemeinſchaftslebens So iſt es ein Führer
allen denen die in Fragen der Politik redlichen und unbe
Linflußten Aufſchluß fordern um ihr Verſtändnis für Staat
zund Geſellſchaft zu vertiefen und Deutſchland das aus tiefen
Wunden blutet kann ſich nur dann aus der Knechtſchaft be
Freien wenn jeder Deutſche politiſch denken lernt Das
große Werk iſt hervorragend gut ausgeſtattet und macht dem
Verlag alle Ehre
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Nichtigkeiten und von dem was ihre Augen um ſich ſehen
Sie machen einen weiten Weg und merken es nicht Auch

ihm hat ſich der Zeitbegriff verwiſcht und ſein Denken geht
nicht weiter als bis dahin wo er vor ſich den ſchmalen Wald
weg ſieht der hügelauf und hügelab in Windungen und Bo
gen geht Der Sonnenglaſt wird immer feuriger und als

ſie aus dem Wald heraustreten auf grünen Wieſengrund der
fich zum langen See hinunterzieht zittern die Schatten der
Kiefernſtämme in langen dunklen Streifen zu ihren Füßen

entſteigt der von Schmöckwitg herüberkommt und ruft mit
der bebenden Hand hinaus deutend Dort kommt unſer
Schiff

Wortlos nickt er und ſteht auf Um das was in der hab
ben Flaſche zurückbleibt kümmert er ſich nicht Mochte ſuh
der Kellner daran gütlich tun Erſter Trunk darin lag
die Köſtlichkeit

Und dann ſind ſie mieder auf dem Dampfer daden auf
dem Oberdeck noch glücklich zwei Plätze ervber und ſigenlag Leipzig Wien Zürich 2 Dd4 1Rel 3 Dos Ki2 4 Kta MkVietor Fleiſcher gelang hier eine bis ins Groteske rei Kgl 5 Lf3 Di2 6 Dal Dii 7 Es geht auf den Abend zu die Sonne iſt am Untertauchen von beiden Seiten dicht aneingnde aed angt Man Kuh

chende Novelle die aus einem kleinen Bezirk des Allzu Dg7 u gew Erſchrocken will Käthe Eilert die Uhr aus dem Gürtel Blut pulſiert obwohl ſie mit eifgettedten Gliedern daſtßgtmenſchlichen ſtammend ſich zur großgeſchauten Perſpektive
erhebt und die der Liebhaber echter Kunſt mit Freude be
grüßen wird ungefähr wie einen in allen Details ſorgſam
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ziehen doch er hält ihr die Hand zurück
Einmal nicht nach Zeit und Stunde fragen Tante

Riekchen aus Luckenwalde wird ſchon nach dem Rechten ſehen

und ſelbſt den Alte Bipren zurück
halt

Hand vor und legt ſich ſanft

und liebevoll ausgeführten Stich Oskar Laskes pracht d wir werden jekt m Ke r l do rudZei en jeßt in Krampenburg zu Abend eſſen dasvolle und der Dichtung adäquate Zeichnungen ſteigern des haben wir uns die verdient ppenvurg 5 be Ralde n ſeitert er noch einmal
r er tun Aus San T Vorwurfsvoll ſieht ſie ihn an Das haben Sie doh quntelt dar Abdenddammern gaukelt

da Gant nd an in das leie ugdſende ſtampfende GeZu beziehen durch die

Soethe Buchhandlung ger e Weiß zieht und gewinnt wußt daß der Weg ſo weit war
Mir ſchien er ſo kurz wie ein ſchöner Traun Und Sittee dae intt ſeinen Schaufeln die Waſſerdahg
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Doch das Gedankenſchiff der

Beſtimmt iſt Schach

So ſpricht vom Königsſpiel gedankenlos die Menge
Menſchheit müßte leck ſein

Sollt aller Jnbegriff nur Nutzenszweck ſein
Und wär es kein Gewinn das eine zu erlernen

Fn heiterklaren Sinn ſich von der Welt entfernen

Max Grube

ein ſchönes Spiol
Nur ſimple nicht dabei zu viel
Zerſtreuung ſei s nur ſicherlich
Denn nötig brauchen tun wir s nicht

Franz Friedberg

Das Schachſpiel iſt wie ein Narkotikum in ſeltenen Doſen

wohltätig in häufigen verderblich

Prof Dr L Landau

ihr geöffnet vor die Augen
Da ſehen Sie noch ſieben Mark und fünfunddreihig

Pfennig von vorigem Monat Erſpartes und da ſollen i
nicht ſchwelgen dürſfen

Ja dann freilich lächelte ſie gleichfalls ihr Geldbeu

ſie mitbezahlt Aber als ſie ihr Schnitzel vertilgt haben
P er dem Kellner ſordert die Weinkarte bezeichne mit

em Finger das Gewünſchte und Käthe Eilerts halb gefülltes
Bierglas zurückſchlebend ſagt er als vor ihnen auf dem
Tiſch die halbe Flaſche Kupſerberg Gold ſteht Das müſſen
Sie ſich ſchon gefallen laſſen Mit etwas Beſſerem als einem
ſchmalen Bierreſt möchte ich doch mit Jhnen auf den heuti
gen Tag und auf ein Wiederſehen anſtoßen

Sie widerſetzt ſich nicht nimmt das gefüllte Glas das
er ihr bietet ſieht ihn an wie er ſie anſieht und Auge in
Auge trinken beide

Er hat ſein Glas geleert in dem ihren iſt noch ein leis

Von den Schwarm der Ausſteigenden gehoden gehen ſie an
Land zu dein Rundplatz an der Chauſſee hinübder wo die
Strahßenbahnen halten Bevor ſie den hellerleuchte en Plag
noch völlig erreicht haben bleibt Käthe Ellert ſtehen und
ſagt Hier wollen wir Abſchied nehmen

i erd ich de n Abſchied das W ihn ne Fauſt die eUnd nicht von ihr bedrängt hoch über allen Schranken telchen horvorziehend da werd ich dein auch mal üppig ivſchied a da Wort patt ih m 27 Fanſt die aus
Zu leben unbeengt im Reiche der Gedanken ſein errrmtem S Mnmer Iät junge Wachr tenOh macht er nur wie ſie es ſo ablehnt daß er für Aber ſelbſtverſtändlich bring ich Sie nach Hausl ruft

er ungeſtüm
Nein, ſagt ſie nur

ſagen,
Jhre Stimme klingt ruhig aber ihre Lippen ſind blaß

und in ihren Augen iſt ein Ausdruck als wäre ein ſonnen
heller Tag zu Ende und was nun kam lag in Rocht und
Dunkelheit

Jhmn würgt es an der Kehle Er findet kein Abſchiedo
wort und er kann dieſen Ausdruck nicht in ihre Augen ſe
hen Was ſoll er ihr denn ſagen Was müßte er ihr ſagen
wenn er ein ehrlicher Kerl wäre Daß alles nur ein Jpiel
geweſen und daß ſie das Spiel nicht gar ſo ernſthaft nehmen

Hier wollen wir uns Vebewohl



ſoll Mußte er das wirklich Und wäre das die Ehrkich
keit Und war der Kuß etwa kein ehrlicher geweſen weil
ſie ihm ehrlich gefiel Und tat s ihm nicht etwa leid daß
jetzt der Abſchied ſein mußte Wenn nur in ihren Augen
nicht dieſes Warten wäre ſo ein Warten daß er ihr das
Lichtlein anzünde womit ſie im Dunkeln ihren Weg weiter
fand

Hinein in den Schatten des Baumes neben dem ſie ſte
hen hat er ſie jählings gezogen und küßt ſie zärtlich auf die
Augen Nicht noch einmal auf den Mund nur auf die Au
gen daß er darinnen nicht mehr das Warten ſah Und daze
flüſterte er

Auf Wiederſehen Käthe Liebe liebe Käthe auf
Wiederſehen

Und dann ſteht ſie allein Mit ellender Haſt iſt er davon
gegangen wie einer der die Fülle des Gefühls nicht mehr
zu meiſtern weiß Sie aber ſteht mit geſchloſſenen Augen
fühlt auf den Lidern ſeine Lippen und im Herzen lacht und
weint ihr ſein Auf Wiederſehn

Nun glücklich wieder von der Reiſe zurück hatte der
alte Buchhalter gefragt als Rudolf Müllenhof am andern
Morgen wieder in ſeinem Kontor erſchienen war Und der
junge Chef hatte genickt und gelacht in der gleichen heimlich
aufgeregten Art mit der er in aller Tagesfrühe die Einfahrt
zu ſeinem Beſitztum durchſchritten und ſuchend forſchend faſt
wie ein Fremdgewordener ſich ringsum geſchaut als ſei er
jahrelang und nicht nur einen Monat fortgeweſen

Vier Wochen un länger nich Hätt ick det gewußt
hätt ick jewollt Se wär n erſcht jar nicht bei mich inje
zogen hatte heute morgen am Engelufer Frau Hulda ge
ſchluchzt und ihrem ſcheidenden Mieter die Hand faft aus
dem Gelenk geſchüttelt Die Stube bin ick ja wieder los
eener von de Sparkaſſe hat ſe jemietet Aber wat ick mir
davor koofe Und ſie hatte vor Abſchiedsjammer geheult
wie ein Schloßhund

Und er weiß Gott er hätte am liebſten den Dienſt
mann von der Treppe zurückgerufen daß er ſeinen Koffer
wieder auf den ſpinatgrünen roſendurchrankten Axminſter
teppich niederſetzte und wäre heut wie alle Tage voll Pünk
lichkeit und Pflichttreue hingeeilt zu Heinrich Brömmelmann

wenn dort auf ſeinem Drehſtuhl heut nicht ein anderer
äße

Obs die Erinnerung an dieſen Drehſchemel war daß
Rudolf Müllenhof im weiteren Verlauf des Vormittags in
ſeinem eleganten Privatkontor plötzlich den weichen Klub
ſeſſel vor ſeinem Arbeitspult beiſeite ſtieß ſich einen Rohr
ſtuhl nahm und auf dem niederſitzend die eingelaufene Mor
genpoſt und die Rechnungsbücher die er ſich bringen ließ
einer eingehenden Prüfung zu unterziehen begann So
ganz vertieft war er in dieſe Beſchäftigung daß er nicht ge
wahr wurde wie einer draußen über den Hof daherkam und
ein wenig ſeitlich von dem Kontorfenſter Poſto faſſend ſein
eifriges Tun aufmerkſam verfolgte Erſt als der Beobach
tende einen Schritt weiter vortrat ſo daß ſeine breitſchul
trige Geſtalt einen Schatten durch die blanken Scheiben
warf wandte Rudolf Müllenhof halb unbewußt den Blick
herum und war im nächſten Moment aufgeſprungen die
Fenſterflügel weit geöffnet haltend

Fortſetzung folgt

der Tod an der poſt
Von

J Jung
Als der Schloſſer die Türe aufgebrochen hatte ließ ſie

ſich doch noch nicht öffnen Ein ſtarker Widerſtand war noch
zu ſpüren der nicht etwa von einer Sicherheitskette aus
ging Aber der Portier und der Poltzeikommiſſar halfen
ſchieben und dem Druck der drei Männer wich endlich das
Hindernis Ein unüberſehbarer Berg von Briefen hatte
ſich hinter der Tür aufgetürmt und rieſelte nun den Ein
dringenden entgegen Darunter zeichnete ſich deutlich ein
menſchlicher Körper ab Mit harter Hand griff der Beamte
danach und zog die Leiche des geweſenen Rentier He nrich
Meyer in das kümmerliche Gaslicht der Treppe Denn Rentier
Heinrich Meyer war tot das ſah ſogar der Vortier der ge
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wiß nichts davon verſtand Er begann ſogar ſchon leicht zu
verweſen Denn ſeit acht Tagen hatte man nichts mehr
von ihm geſehen und deshalb die Polizei bengchrichtigt
Acht Tage war er wohl ſchon tot und das bekommt ſelbſt
einem der behaglich von ſeinen Renten lebt ſchlecht

Während der Tote dalag und die drei Männer ſich in
ihrer Art über den Fall philoſophiſch äußerten kam der
Brieſträger und brachte einen Stoß Briefe den er bei
Heinrich Meyer abgeben wollte Als er hörte daß Heinrich
Meyer tot ſei kehrte er betrübt um Schade, meinte
er er war mein beſter Kunde Mit jede Poſt een halbes
Hundert Briefe Dann ging er und ſtempelte auf alle
Briefe Adreſſat verſtorben Denn ſelbſt der Tod endete
die Mühen der Poſt nicht

Heinrich Meyer aber war an der Poſt geſtorben Das
iſt kein Druckfehler Die Poſt nicht die Peſt war an
Heinrich Meyers Unglück und Tode ſchuld Nicht die deut
ſche um Allen Mißverſtändniſſen von vornherein die
Spitze abzubrechen ſondern die italieniſche das darf jetzt
verraten werden Den die e gichte ſpielt in der Zeit wo
wir noch auf friedlichem Fuße lebten und wenn die Ge
ſchichte vom Tode Heinrich Meyers dort früher bekannt
worden wäre hätte man in ihrer Verbreitung eine Unfreund
lichkeit gegen die betreffende Staatseinrichtung erblicken und
deshalb die Kriegspartei früher ſiegen können Uebrigens war
die italieniſche Poſt nur mittelbar an dem Tode Heinrich
Meyers ſchuld denn letzten Endes hatte er ſich ſelbſt durch Gift
ins Jenſeits befördert So kann auch Deutſchland keine
Anſprüche erheben weil es einen Bürger weniger hat
Ueberdies war Heinrich Meyer ſchon zu Lebzeiten aus allen
militäriſchen Altern ausgeſtrichen und verdiente ſomit nur
ein untergeordnetes Staatsintereſſe Denn ſeine Renten über
leben ihn und bringen weitere Steuern

Um jedoch die Geſchichte abzukürzen wollen wir dem
Toten ſelbſt das Wort laſſen was nicht weiter wunderbar
erſcheinen darf denn Heinrich Meyer hatte als ordentlicher
Mann ſein Schickſal zu Papier gebracht und in einen
Schreiben ouf ſeinem Pulte niedergelegt wo es die Polizei
mit gewohntem Scharfblick eruierte

Nachdem ſich Herr Meyer bei allen denen er durch ſein
Ableben Unbequemlichkeiten verurſachen würde gebührend ent
ſchuldigt hatte hub er an

Der Traum meines Lebens war geweſen mit meiner
damals noch geliebten Frau Eulalia geborene Schippke ein
mal eine Reiſe nach Rom zu machen Das war endlich in
dieſem Frühjahr zur Erfüllung gelangt Wir reiſten ge
ſund hin und kehrten geſund heim wie Tauſend
andere es auch machen mögen Aber in dem Lande
meiner Sehnſucht traf jch einen alten Schulfreund
der mir den Rat gab meine Briefe nicht anders als poſt
lagernd zu beordern Der Mann meinte es gewiß gut mit
mir und daß er damit den Anſtoß zu meinem Unglück und
ſchließlich zu meinem Tode geben würde ahnte er nicht Jch
tat wie er mir angegeben denn ich hatte wenig Luſt
meine Briefe der Gnade oder Ungnade einer welſchen Brief
trägers zu überlaſſen Mein täglicher Weg zur Poſt brachte
mir denn auch regelmäßig meine Zuſchriften obendrein aber
die Neigung des Schalterbeamten der als er merkte daß
ich ein Deutſcher ſei ſich ſtets angelegentlich nach dem Be
finden unſeres Kaiſers erkundigte Damals gab es noch Länder
wo man tat als liebe man uns Jch wurde bald vor allen
anderen bedient und täglich verſtand der dortige Stephans
jünger meinen einfach Namen in einer anderen Form aus
zuſprechen Als ich ſchließlich gerührt von ihm Abſchied
nehmen mußte legte ich ihm die Nachſendung aller Briefe
ans Herz und ſchloß meine Bitte mit einem kräftigen Hände
druck Auch vertraute ich ihm einen Stempel an mit dem
Nachſenderermerk und der einen halben Meter langen Ad
reſſe die ich dank dem bei uns herrſchenden Ahnenkult und
der von mir bewohnten Straße zu führen genötigt bin Jch
wollte einer Nichtnachbeförderung jede Ausrede abſchneid er

Jch ahnte damals noch nichts Weiter zog ich in mein
entwohntes Heim und dachte ſtille Tage an der Seite
meiner treuen Eulalig zu verleben Aber es kam anders
Denn zwiſchen die Briefe die mir nachgeſandt wurden be
gannen ſich falſche zu mengen Mit meiner angeborenen
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Gewiſſenhaftigkeit ſandte ich ſie zurug nach einiger Zeit
trafen ſie wieder bei mir ein mit neuem Vermerk immer
meinem unſeligen Stempel Die Sache brachte einige Ab
wechſlung in mein Leben ich bekam eine mir ungewohnte
aber unabweisliche Arbeit und ſeufzte nicht über Gebühr

Doch da erſchien eines Tages auch ein Brief an Eulalia
Meyer mit dem Nachſendevermerk Es war eine wie mir
ſchien wenig vertrauenerweckende Hand Erſt glaubte ich
an eine jener Vorwechſlungen aber dem ſtand der wirklich
einzigartige Name Eulalia gegenüber Schwerer Verdacht
ſtieg in mir auf Meine gute Frau hatte zwar nach meiner
Meinung wenig Verführeriſches oder gar Abenteuerliches an
ſich aber wer weiß die ſtillen Wäſſer ſind die tiefſten
So erbrach ich unter Nichtbeachtung des Poſtgeheimniſſes
den Brief Ein Bild flatterte mir entgegen einen Jüng
ling darſtellend der entſchieden bleich und verbrecheriſch ausſah
mit einer Tolle und einem verwogenen Blick ſo recht wie
er in Romanen älteren Frauen gefährlich werden kann Jm
Leben ſchien er mir eher ſeinem Beruf nach ein junger Mann in
einem Seiden warengeſchäft zu ſein

Ein Brief war dem angefügt in franzöſiſcher Sprache
deren ich nicht übermäßig mächtig bin Am Kopfe
trug der Bogen ein prächtiges Wappen Jch war ſofort
überzeugt daß es falſch ſei Nach längerem Studium begriff
ich folgenden Jnhalt Albert ſo hieß der Schreiber dutzte
meine Eulalia bezog ſich unverblümt auf früher genoſſene
Gunſtbezeugung und beanſpruchte jetzt die Hilfe ſeiner einſtigen
entthronten oder abgeblüh en Dulzineg als Heiratsvermittlerin
Daß aber Eulalia die Empfängerin eine Deutſche ſein müſſe
das bewies die Unterſchrift dein klein Kind Albert Die
Verruchte hatte den Knaben in ſtillen Wonneſtunden ſo ge
nannt und nun erinnerte er ſie daran bei ſeinem wenig ſchönen
Streben

Zwar glaubte ich nicht ernſthaft an die Schuld meiner
Frau aber immerhin man wird vorſichtig und ſo trat
ich denn mit Donnerblick vor ſie warf mit einer eines
Hofſchauſpielers würdigen Bewegung den Brief in ihren
Schoß Sie erſchrak Frauen haben immer ein ſchlechtes
Gewiſſen las verſtand nichts las wieder und drehte den
Spieß um Jch bekam einen Sack Vorwürfe über meinen
Mangel an Anſtandsgefühl und ſo weiter und ſo weiter und
das Ende vom Liede war daß wir uns wirklich trennten
Sie rief heulend nach ihrer Mama die bereits
ſeit zwanzig Jahren der kühle Raſen deckte wärmte
alle Schaitenſtellen unſerer langen Ehe auf und ging Geſtern
erhielt ich die Klage auf Ehetrennung wegen grober Ver
letzung meiner ehelichen Pflichſen Doch das wäre nicht der
alleinige Grund für mich geweſen meinem Leben ein Ende
zu bereiten Es war nur der Tropfen der das Weltmeer
von Unmöglichkeiten meines Se ns zum Ueberlauſen brachte
Denn die Zeit der Unbeweibtheit die nach ihrem Fortgang
eingetreten war hätte ſchön ſein können wenn nicht mein
Freund auf der italieniſchen Hauptpoſt geweſen wäre

Mit dem Maße wie mein Bild in ſeinem Herzen zu ver
blaſſen begann vrerwiſchte ſich auch die Form meines Namens
Jch erhielt allmählich ſämtlich poſtlagernde Sendungen die
dort einkrafen und an irgend einen Meer Maier Mair
Meir Mayr ſogar Meuer Mayrer oder ähnlich heißende
Herren gerichtet waren Gerade zu ſener Zeit mußlen die
Angehörigen meiner weitverzweiglen Familie ſich durch
Jtalien beſonders angezogen gefühlt haben denn die Brieſe
ſchwellen zu Bergen an Doch nicht nur die Korreſpondenz
aller Meyer bekam ich ſondern auch die aller Meyerinnen
obgleich Eulalias nie mehr darunter waren Jch reklamierte
in allen Weltſprachen beim dortigen Poſtamt es half nichts
Jch wandte mich um Vermittelung an unſere diplomatiſche
Vertretung Mein Schalterfreund hatte die Bequemlichkeit
des Verſahrens eingeſehen Jeder Brief mit auch nur an
klingendem Namen bekam den Stempel und lag nach ein paar
Tagen unweigerlich in meinem Korridor Gegen die Faul
heit die die Möglichkeit gefunden hat eifrig zu erſcheinen
hilft bekanntlich nichts Schließlich bekam ich den Namen
meines Peinigers heraus und ſchr eb ihm einen herzjer e enden
Brieſ Vergeblich Jch wurde auf dem gleichen Wege grob
Da kam der Brief zurück mit dem Vermerk Empfänger
verſtorben

v

ch freute mich in ſchändlicher Weiſe Run würde die
Sintflut ihr Ende finden Aber die Meierbriefe liefen
weiter ein Der Stempel war dem Guten nicht ins Grab
gefolgt wie ein braves Schlachtroß ſondern zum Jnventar des
dortigen Poſtamtes geworden und arbeitete ſelbſttätig weiter

Eine Zeitlang machte ich die Briefe auf um den Abſender
zu erforſchen Aber das koſtete mich bald meine halben Ein
künfte abgeſehen von den Grobheiten die ich dafür erntete
Schließlich war ich drauf und dran perſönlich nach Rom zu
fahren um die Sache in Ordnung zu bringen

Da kam der Krieg Jch bin ein guter Patriot aber in
dieſem Falle hätte ich Deutſchland einen Feind mehr gewünſcht
nur um dieſe Briefgeſchichte los zu werden Denn leider
lebten wir mit jenem Lande weiter in Frieden Die Briefe
kamen jetzt nur etwas verſpätet und von der Zenſur geprüft
bei mir an Das führte dahin daß die Polizei auf mich
aufmerkſam wurde Wer ſo viele Briefe aus dem Auslande
erhält muß in Kriegszeiten verdächtig erſcheinen Vielleicht
hat einer der vielen Meier gar eine ſtaatsfeindliche Haltung
angenommen Denn heute erhielt ich gleichzeitig mit der
Klage auf Scheidung auch eine Vorladung vor das Kriegs
Gericht Jch habe nie etwas mit den Gerichten zu tun gehabt
Die doppelte Verwicklung meiner Perſon in Prozeſſe geht
über meine durch die Briefflut genügſam unterſpülten Rerven
Ich ziehe es vor aus dieſem Leben zu ſcheiden Mögen meine
Erben ſich damit abfinden Es heißt nicht umſonſt Nach
mir die Sintflut

Auguſt Meyer ehemaliger Rentier

Literariſches
Handbuch der Polititk III gänzlich umgearbeitete Auflage

Herausgegbeen v Prof Anſchütz Heidelbeg Dr Berolz
heimer Berlin Prof Jellinek Heidelberg Prof
Lenz Hamburg Prof v Liſzt Berlin Prof v
Schanz Würzburg Juſtizminiſter Schiffer Berlkin
Prof Wach Leipzig Verlag Dr Walther Rothſchild
Berlin 4 Bände

Zum dritten Male wird das bekannte Handbuch der
Politik neu auſgelegt Die veränderte Welkordnurg hat eine
völlige Umgeſtaltung dieſes Werkes erforderlich gemacht und
ſeinen Umfang ſo geſtrafft daß der Stoff auf vier Bände an
gewachſen iſt Der erſte Band iſt weſentlich der theoretiſd en
Grundlegung und der Zeit vor dem Kriege gewidmet Unter
den zahlreichen Bearbeitern nennen wir die Juriſten An
ſchütz Kahl Kohler Mendelsſohn Bartholdy Piloty Stier
Somlo Wach die Staatswiſſenſchaftler Diehl Harms und
Oppenheimer ferner Lenz den Hamburger Hiſtoriker Graf
Bernstorff und die Miniſter Müller Meiningen und Preuß
Jm zweiten Bande werden zunächſt die entſernteren und un
mitlelbaren Kriegsurſahen durch unſere namhafeſten Hiſtoriker
wie Dietrich Schaeſer Hoetſch Rachfahl Uedersberger u g
aufgezeigt drann ſchilbern General v Freytag Loringhoven
und eine Reihe hoher Offiziere aus dem Großen Gere alſtab
und der Admiralität Graf Bernstorff Geſand er v Scheller
Steinwartz Miniſterialdirektor Deutelmoſer u a m die
militäriſche und politiſche Kriegsführung die Staatsſelre äre
v Baiodi Koeth Dr Streſemann u a beſchreiben den
Wirtſchaftskrieg Miniſter Haeniſch der bekannte Vorwärts
redakteur Kuttner Max Cohen Reuß u a die Revolution
der Völkerrechtsgelehrte Profeſſor Meurer Miniſter Hags
der Verſailer Delegierte v Richthofen der Hamburger Reeder
Dr Stubmann die Miniſter v Klein und Soukup in Wien
und Prag die Friedensbedingungen in ihren verſchiedenen
Auswirkungen Sachverſtändige Gelehrte wie Bonn und
Dibelius der Aſrikaner Poeſchel General Haushofer der
Japankenner erörtern die neue Weltverteilung Jm dritten
Bande wird die politiſche Ernererung an deren Anfang wir
ſtehen in ihren Urſachen inner und außenpolitiſchen ſozialen
miid kulturellen Beziehungen d argeſtellt Hier finden wir
neben ſchon genannten Autoren die Juriſten v Blume Jehinek
Endemann v Liſzt die Hiſtoriker v Below ſür die Mationale
Volkspartei und Goehz für die Demokratiſche Partei die
Parteiſelretäre Dr Pfeiffer Jentrum und Dr Hugo Volks
partei Miniſterpräſident Dr Hirſch Mehrheitsſozialiften
Dittmann U S Gertrud Bänmer Oberſt Reinhardt im
Reichswehrmäniſterimt Präſident Zahn Minſſterioldirektor
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